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Aus Teichwirtschaft und Fischzucht

Neue EU-Verordnung über den Transport von Tieren
J. Gaye-Siessegger

Die seit dem 5. Januar 2007 geltende Verordnung (EG) Nr. 1/2005 des Rates vom 22. Dezember 
2004 über den Schutz von Tieren beim Transport und damit zusammenhängenden Vorgän­
gen sowie zur Änderung der Richtlinien 64/432/EWG und 93/119/EG und der Verordnung 

(EG) Nr. 1255/97 regelt den Transport aller Wirbeltiere und somit auch den von Fischen (entgegen 
ersten Vermutungen siehe AUF AUF 1/2006). Die Verordnung gilt nur für den Transport, der in 
Verbindung mit einer wirtschaftlichen Tätigkeit durchgeführt wird. Da die Verordnung hauptsäch­
lich eine Verbesserung beim Transport von Säugetieren und Geflügel herbeiführen möchte und 
nicht speziell auf Fische ausgelegt ist, herrscht zur Zeit noch hinsichtlich vieler Bestimmungen 
Unklarheit. An dieser Stelle werden kurz die wichtigsten Bestimmungen dieser neuen Verord­
nung in Bezug auf den Transport von Fischen aufgeführt. Zu einem späteren Zeitpunkt wird ein 
ausführlicher Bericht folgen.

Landwirte, also auch Fischzüchter 
und Teichwirte, können ihre eigenen 
Tiere in ihren eigenen Transport-
mitteln über eine Entfernung von 
bis zu 50 km unter Einhaltung der 
allgemeinen Bedingungen für den 
Transport von Tieren nach Artikel 3 
transportieren. Artikel 3 besagt, 
dass niemand eine Tierbeförderung 
durchführen oder veranlassen darf, 
wenn den Tieren dabei Verletzungen 
oder unnötige Leiden zugefügt 
werden könnten. Zudem muss die 
Beförderungsdauer so kurz wie 
möglich gehalten werden, die Tiere 
müssen transportfähig sein und die 
mit den Tieren umgehenden Per-
sonen müssen in angemessener 
Weise geschult oder qualifiziert 
sein (ausführliche Informationen zu 
diesem letzten Punkt folgen, sobald 
dieser eindeutig geklärt ist).

Personen, die Tiere bis zu 65 km 
transportieren, benötigen keine Zu-
lassung als Transportunternehmer. 
Ab einer Strecke von 65 km benötigt 
jedoch jeder, der auf eigene Rech-
nung oder für andere Tiere befördert, 
eine Zulassung vom Veterinäramt 
(Artikel 6, Abs. 1). Gemäß Artikel 10 
(Abs. 1) muss jeder Transportun-
ternehmer in dem Mitgliedstaat, in 
dem er die Zulassung beantragt, 
ansässig sein oder einen Vertreter 
in diesem Mitgliedsstaat haben. Der 

Antragsteller muss weiterhin nach-
weisen, dass er über ausreichend 
und geeignetes Personal sowie 
über ausreichende und angemes-
sene Ausrüstungen und Verfahren 
verfügt, um dieser Verordnung 
nachzukommen. Hier bietet sich 
an, darauf hinzuweisen, dass das 
Erlernen von tierschutzgerechten 
Fischtransporten Teil der Ausbildung 
zum Fischwirt ist und/oder man über 
eine langjährige Erfahrung beim 
artgerechten Transport von Fischen 
verfügt. Weiterhin sollte deutlich 
gemacht werden, dass das Personal 
entsprechend eingearbeitet ist bzw. 
neues Personal gründlich eingear-
beitet wird und der Fischtransport 
in speziellen Transportbehältern 
stattfindet. Zudem darf nichts da-
rauf hinweisen, dass in den letzten 
drei Jahren ernste Verstöße gegen 
das gemeinschaftliche und/oder 
nationale Tierschutzrecht begangen 
wurden. Sonst wird ein Führungs-
zeugnis verlangt. Die Zulassung gilt 
für höchstens 5 Jahre (Artikel 10, 
Abs. 2). Sie gilt nicht für lange Be-
förderungen (s.u.).

Überschreitet der Transportvor-
gang vom Versand- zum Bestim-
mungsort die Zeitdauer von 8 Stun-
den, hier ist die Zeit fürs Verladen 
und Entladen nicht mitgerechnet, 
dann benötigt der Transportunter-

nehmer eine Zulassung für lange 
Beförderungen (Artikel 11). Neben 
den oben aufgeführten Anforde-
rungen (Artikel 10, Abs. 1) müssen 
zusätzliche Papiere eingereicht 
werden. In diesen muss festgehalten 
werden, wie der Transportunterneh-
mer die Bewegungen der Fahrzeuge 
verfolgt, aufzeichnet und ständigen 
Kontakt zu den Fahrern halten kann. 
Weiterhin müssen Notfallpläne vor-
gelegt werden, die in dringenden 
Fällen zum Tragen kommen. Ein-
zelheiten hierzu müssen mit dem 
Veterinäramt abgeklärt werden. 
Auch diese Zulassungen gelten 
für höchstens 5 Jahre (Artikel 11, 
Abs. 3).

Transportunternehmer befördern 
Tiere nach Maßgabe der in Anhang I 
genannten technischen Vorschriften 
(Artikel 6, Abs. 3). Tiere dürfen nur 
befördert werden, wenn sie im Hin-
blick auf die geplante Beförderung 
transportfähig sind und wenn ge-
währleistet ist, dass ihnen unnötige 
Verletzungen und Leiden erspart 
bleiben (Kapitel I, Abs. 1). Die tech-
nischen Vorschriften verlangen u.a. 
einen pfleglichen Umgang mit den 
Tieren und die Anwendung von ge-
eigneten Geräten.

Bis zur Annahme ausführlicher 
Bestimmungen für Fische können 
die Mitgliedstaaten einzelstaatliche 
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Vorschriften festlegen oder beibehal-
ten (Artikel 30, Abs. 8), d.h. es gelten 
neben den oben aufgeführten Be-
stimmungen zusätzlich die unserer 
nationalen Tierschutztransport-
verordnung. Wer vorsätzlich oder 
fahrlässig gegen diese Verordnung 
verstößt, handelt ordnungswidrig 
(Tierschutztransport-Bußgeldver-
ordnung, www.rechtliches.de/info_
TierSchTrBGV.html).

Es ist leider nicht völlig auszu­
schließen, dass vorläufig auch 
die zuständigen Behörden mit 
der Anwendung der Verordnung 
auf Fische und Fischtransporte 
Schwierigkeiten haben werden 
und es unter Umständen zu Miss­
verständnissen kommen kann. 
Unzweifelhaft ist jedoch, dass 
alle diejenigen, die Fische über 
Strecken von mehr als 65 km 
transportieren, eine Zulassung 
als Transportunternehmer nach 
der EU-Verordnung benötigen. 
Das gilt selbst für Betriebe, die 
bereits jetzt als „gewerbliche 
Beförderer“ über eine Erlaubnis 
nach der deutschen Tierschutz­
transportverordnung verfügen. 
Wer also noch keine Zulassung 
nach der EU-Verordnung beim 
Veterinäramt beantragt hat, sollte 
dies unverzüglich nachzuholen.
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